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14  MONATE SPERRE  

AB HERBST WIRD DER TUNNEL IN DER WEIDLINGBACHSTRAßE FÜR ZUMINDEST  

14 MONATE GESPERRT. DIE BEWOHNER DER NÖRDLICHEN LAWIES UND DES  

WEIDLINGBACHTALES MÜSSEN 12 KILOMETER UMWEG ODER LANGE WARTEZEITEN 

BEIM SCHRANKEN EINPLANEN. 

FÜR KÜRZERE WARTEZEITEN GIBT ES ABER EINE EINFACHE LÖSUNG. 
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Tango Korrupti 

Editorial 

Im Laufe des weiteren Verfahrens 

wurde ein Jahr daraus und nun 

einige Monate vor Baubeginn sind 

es schon 14 Monate.  

Begründet wird die lange Dauer 

nun mit der Notwendigkeit der 

vollständigen Verfüllung des  

Tunnels für die Bauphase der 

neuen Abstützungen. 

Der Eindruck, dass sich die regie-

renden Liste N und die Grünen im 

Zusammenhang mit diesem Bau-

vorhaben nicht massiv genug  

eingesetzt haben und nichts Posi-

tives für die Bevölkerung erreicht 

haben, täuscht leider nicht. Allzu 

leicht haben sich diese seitens der 

Bahn immer wieder „abschasseln“ 

lassen. Wäre seitens der SPÖ 

nicht der Vorschlag für den Not-

weg zur Schubertsiedlung für 

Blaulichtorganisationen gekom-

men, stünde man noch schlechter 

da. 

Die Sperre bedeutet für die  

hunderten Bewohner der nördli-

chen Lawies sowie die Anrainer 

der hinteren Weidlingbachstraße, 

dass sie zwei Winter lang entwe-

der die 12 Kilometer lange Aus-

weichroute benützen müssen oder 

ungewiss lange Wartezeiten beim 

Bahnschranken auf der Lawieser-

straße in Kauf nehmen müssen.  

12 Kilometer Umweg für eine 

Fahrt ist nicht nur klimafeindlich, 

sondern kostet auch dem einzel-

nen viel Zeit und fast einen Liter 

Sprit.  

Für kürzere Wartezeiten beim 

Schranken gäbe es aber eine ein-

fache Lösung. Wie uns ein ÖBB-

Insider berichtet, entscheidet al-

lein der Fahrdienstleiter im Bahn-

hof Tullnerbach-Pressbaum über 

die Öffnung. Gefordert wird daher 

unserseits, dass von höchster 

ÖBB-Stelle eine Weisung an die 

Fahrdienstleitung unseres Bahn-

hofs erteilt wird, mit dem aus-

drücklichen Auftrag, den Schran-

ken zu jeder auch nur irgendwie 

sicherheitstechnisch möglichen 

Zeit zu öffnen, und sei es nur für 

wenige Minuten.  

Es ist möglich, man muss es nur 

wollen! Die ÖBB ist dies den Be-

wohnern schuldig und Liste N & 

Grüne sollten sich mehr für die 

Interessen ihrer Bürger einsetzen 

anstatt der ÖBB hörig zu sein. 

Mag. Wolfgang Braumandl 

SPÖ-Ortsvorsitzender 

0676 / 734 58 34 

braumandl@aon.at 
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„So sind wir nicht“ – mit diesen 

Worten reagierte Bundespräsident 

Alexander Van der Bellen vor fast 

genau zwei Jahren auf das Ibiza-

Video. Doch schier endlose Er-

mittlungen, mehrere Anklagen, 

Chatverläufe über Pöbel & Tiere 

und extrem hohe Ausgaben für 

Regierungsinserate später ist 

auch wahrscheinlich unser Herr 

Bundespräsident schlauer, musste 

er doch jüngst als Exekutor im Fi-

nanzministerium tätig werden.  

Rainhard Fendrich brachte nicht 

umsonst bereits 1989 seinen 

Song „Tango Korrupti“ heraus. 

Korruption zerstört den Rechts-

staat, die Demokratie und dann 

auch den Wohlstand.  

Schützen wir daher umso mehr 

die Justiz und den Journalismus 

vor Angriffen der Politik. 

Zu Beginn der Planungen des Neubaus der Bahnüberführung über die Weidlingbachstraße 

war noch von einer Sperrdauer von 6 bis 8 Monaten die Rede.  

Tunnel Weidlingbachstraße  
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Parkplatz vor Wien 
Die Ausweitung des Parkpickerl auf ganz Wien, dabei insbesondere auf Hietzing, wird mas-

sive Auswirkungen auf unsere P&R Anlage beim Bahnhof Tullnerbach-Pressbaum haben.  

Aus der Gemeinde 

Die Autokolonne wird dann nicht 

mehr direkt in die Außenbezirke 

rollen, sondern in die Umlandge-

meinden, die gute öffentliche Ver-

bindungen in die Stadt besitzen. 

Weiters wird der Ausbau unseres 

Bahnhofs, verbunden mit der Ein-

führung einer Taktverbindung 

nach Wien, diesen noch beliebter 

machen. 

Ab Herbst wird die Sperre des 

Tunnels in der Weidlingbachstra-

ße viele dazu verleiten, ihr Auto 

auf der Südseite der Bahn zu  

parken und den Fußweg auf die 

Lawies zu wählen, um sich den 

Umweg oder Wartezeit zu erspa-

ren. Mittlerweile werden die hinte-

ren Parkplätze bereits für die Bau-

container der künftigen Baustellen 

genutzt. 

Fest steht also schon jetzt, die 

Parkplätze werden nicht ausrei-

chen. Eine Erweiterung des Ange-

bots für Umsteiger in die Bahn 

wird notwendig werden. Abhilfe 

schaffen würde da wohl am bes-

ten eine Tiefgarage unter der be-

stehenden Park&Ride-Anlage, 

ähnlich wie in Eichgraben. Eine 

Aufstockung als ersten Schritt 

stattdessen würde für immer die 

Chance einer unterirdischen  

Nutzung verhindern.  

 

Ein Parkpickerl für Tullnerbach 

wird ja doch niemand wollen,  

oder? 

Thomas Waismaier  

Gemeinderat, Vorsitzender  

des Sozialausschusses 

0676 / 517 90 96 

thomas.waismaier@gmx.at 

Bei allen Besprechungen in der 

Gemeinde mit der ÖBB deponiert, 

wurde diese Idee von mir von den 

Verantwortlichen der Bahn mit 

Verweis auf die hohen Kosten als 

nicht realisierbar abgetan. Auch 

bei der öffentlichen Begutachtung 

letzten Sommer wurde meine Idee 

erneut abgelehnt. 

Mittlerweile scheinen die Verant-

wortlichen endlich einen genaue-

ren Blick auf die verrostete Kon-

struktion der jetzigen Überführung 

gemacht zu haben. Nun ist die 

Renovierung der Brücke teurer 

und aufwändiger als ein Tunnel 

unter der Bahn. 

Ich gratuliere der ÖBB zu dieser 

Entscheidung. Man hätte sich eini-

ges an Planungskosten und Zeit 

ersparen können, wenn man von 

Beginn an doch ein bisschen 

mehr auf die Vertreter der  

Bevölkerung gehört hätte. 
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Unterführung statt Überführung 

Seit Bekanntwerden der ersten Pläne vom Umbau des 

Bahnhofs Tullnerbach-Pressbaum trat ich für die Errichtung 

eines Personendurchgangs an Stelle des bestehenden 

Übergangsstegs ein. 



4 

02/2021 

Leib & Seele 

Das sozialdemokratische Magazin  

Kontrast.at begleitet mit seinen  

Beiträgen die aktuelle Politik.  
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Aus den Vereinen 

Pensionistenverband Tullnerbach-Pressbaum 

Zwei Geburtstage im Mai 

konnten gefeiert werden. 

Erna Leitner wurde 85. 

Gemeinsam mit ihrer 

älteren Schwester lebt 

sie in einem typischen 

Wienerwaldhaus im Ire-

nental. Es wurde eine 

gemütliche Plauder-

stunde. 

Karl Valla beging seinen 

80. Geburtstag und lud 

eine kleine Gruppe auf  

Kaffee und Kuchen ein.  

Endlich konnten wieder  

Pläne für die nächste Zu-

kunft geschmiedet werden! 

Mag. Gerda Schmutterer 

PVÖ-Ortsgruppenvorsitzende 

0664 / 200 67 32 

gschmutterer@gmx.at 

Nach der langen Covid-Pause be-

gannen einige sportliche Frauen 

gemeinsam in kleinen Gruppen 

durch den Wienerwald zu wan-

dern. Und das wollen wir über die 

Sommermonate auch beibehalten. 

Wir treffen uns jeden Montag bei 

möglichst gutem Wetter beim FF-

Haus im Irenental um 17 Uhr. Wer 

nicht wandern möchte bleibt auf 

dem Vorplatz des Hauses, und wir 

bewegen uns dort. 

Den Herbstkurs beginnen wir am 

Montag, den 6. September 2021, 

von 17:30 bis 19 Uhr. Wir freuen 

uns auf euch alle! 

 

Auskunft bei  

Gerda Schmutterer unter  

0664 2006732 oder  

Agnes Steffek unter  

0664 73673027 

FIT MACH MIT im Irenental 
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Wichtige Telefonnummern: 

Feuerwehr 122 Polizei 133 

Rettung 144 Europanotruf 112 

Ärztefunkdienst 141 

Gesundheitsberatung 1450 

Hier könnte Ihr 

Inserat stehen! 
Bewerben Sie hier kostengünstig  

Ihr Unternehmen oder Ihre Dienstleistungen 

tullnerbach@spoe.at 
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WIR in Tullnerbach  
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Derzeit erlebt die Handysignatur, 

die digitale Unterschrift, einen 

Boom. Alle wollen sie im Zusam-

menhang mit dem Grünen Pass 

haben. Doch so leicht ist das nicht 

in Tullnerbach. Die nächsten  

Stellen, wo diese persönlich bean-

tragt werden kann sind die BH  

Außenstellen in Purkersdorf oder 

Neulengbach. In den Gemeinde-

ämter der Umgebung fragt man 

umsonst nach. Anders bei zahlrei-

chen Gemeinden im nahen  

Tullnerfeld, wo man den Antrag 

dafür ohne weite Wege stellen 

kann. 

Wann ist Tullnerbach bereit für die 

Digitalisierung? 

Eine neue Homepage mit Online-

Formularen allein reicht dafür 

nicht. 

Seit kurzem ist bekannt, dass die 

Langlaufloipe jährliche Fixkosten 

von 1500 Euro verursacht. 

Zugegeben, die letzten Winter wa-

ren schneearm und die Klimaer-

wärmung wird sichtbar. Jedoch 

deswegen zu glauben, dass nie 

mehr Schnee in Tullnerbach fällt 

und dieser vergleichsweise gerin-

ge Betrag für die Allgemeinheit 

nicht weiterhin aufgebracht  

werden soll, ist eine wirkliche 

Schande. 

Wie heißt es so schön auf der 

Homepage der Gemeinde: „Die 

ausgedehnten Buchenwälder ma-

chen Tullnerbach zu einem wahr-

haften Juwel vor den Toren der 

Bundeshauptstadt.“ 

 

Nutzen wir diese auch im Winter. 

Für uns und unsere Gäste. 

1500 Euro für die Langlaufloipe 
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Einfach zum Nachdenken 

 Teilverbot für Glyphosat 

Der Nationalrat hat Mitte Mai ein-

stimmig ein Verbot des umstritte-

nen Unkrautvernichters Glyphosat 

beschlossen. Verboten wurde  

damit die private Verwendung und 

die Anwendung auf öffentlich  

genutzten Orten wie etwa Sport-

anlagen, Parks und Spielplätze.  

Die Anwendung in der Landwirt-

schaft blieb von der Regelung  

unberührt. Diese macht jedoch 

einen Großteil der Glyphosatnut-

zung (rund 90 Prozent!) aus.  

Die Grünen, die sich in vergange-

nen Zeiten für ein weitreichendes 

Verbot starkgemacht hatten, 

konnten sich aber einmal mehr 

nicht gegen Türkis durchsetzen.  

Selbst wenn ein Totalverbot von 

Glyphosat dem derzeitigem EU-

Recht widersprechen könnte,  

hätte man doch zumindest ein 

Zeichen setzen können, dass es 

einem ernst ist, dem von der Welt-

gesundheitsorganisation (WHO) 

als krebserregend eingestuften 

Pflanzengift eine Abfuhr zu ertei-

len. Übrigens: In Tullnerbach wur-

de vom Gemeinderat bereits vor 

einigen Jahren ein Verbot der  

öffentlichen Nutzung von  

Glyphosat beschlossen. 

Das Glyphosat-Teilverbot der Bundesregierung ist ein umweltpolitisches Armutszeugnis. 

90% des in Österreich verwendeten Glyphosat werden in der Landwirtschaft eingesetzt.  

Und die Grünen lassen sich ausgerechnet bei diesem Thema über den Tisch ziehen. 
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Bildquelle: Süddeutsche Zeitung vom 31.05.2021 

Langfassung: Kurzfassung: 
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Zum Wohlfühlen 

Der Sommer ist da. 
Komm in deinen Garten! 
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Politik 
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WIR in Tullnerbach  

Vor einem Jahr im Sommer wurde 

vom Bundeskanzler die Pandemie 

als besiegt erklärt. Was folgte war 

ein starke 3. Welle im Herbst mit vie-

len Toten, die durch frühere effektive 

Maßnahmen hätten verhindert wer-

den können. Den Fehler müssen wir 

nicht erneut machen. Es wäre das 

Gebot der Stunde, jetzt auch in Niederösterreich so 

viel wie möglich auf PCR-Tests zu setzen, auch für 

bereits Geimpfte.  

Sonst sitzen wir im Herbst wieder da und fragen uns, 

warum so eine starke 4. Welle daherkommt, obwohl 

doch so viele schon geimpft sind. 

Nach der Welle 

ist vor der Welle 

Schönen Sommer wünscht die SPÖ Tullnerbach 
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In aller Kürze 
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Spatenstich 

Still und heimlich wurde Corona bedingt vor einigen 

Wochen der Spatenstich für den Neubau des Wien-

erwaldgymnasiums abgehalten. Mittlerweile sind  

bereits erste Fundamentstreifen zu sehen. 

Bitte um Einsicht 
Von der Troppbergstraße kommend ist für Auto- und 

Radfahrer der Einblick in den Verkehr auf der Irenen-

talstraße in Richtung Süden äußerst schlecht. 

Ein Verkehrsspiegel gegenüber der Ausfahrt wäre 

dort eine wesentliche Maßnahme zur Hebung der 

Verkehrssicherheit. 

Fertigstellung 
Das Wohnhaus mit Kindergarten im Erdgeschoss an 

der Hauptstraße ist mittlerweile fertig und schon be-

zogen. Das Gebäude selbst passt sich der Umge-

bung gut an, nur über die Farbwahl der Fenster-

rahmen lässt sich vielleicht noch streiten. 

Postpartner ist übersiedelt 
Noch etwas unscheinbar versteckt sich der neue 

Eingang zum übersiedelten Postpartner im Mehr-

zweckhaus an der Hauptstraße 47. Schön, dass  

unserem Hauptplatz damit neues Leben eingehaucht 

wird und der Postpartner nun endlich auch  

barrierefrei zu erreichen ist. 

Mit dem Hinweis auf zu hohe Kos-

ten und vor allem Widerstand sei-

tens der ÖBB wird von Liste N 

und Grünen der SPÖ-Vorschlag 

eines stufenfreien Verbindungs-

weges vom Bahnhof auf die nord-

östliche Lawies zum Goetheweg 

abgelehnt. 

Fest steht auch hier: Die Schre-

bergartengründe an der Bahn sind 

jederzeit für andere Zwecke ver-

wendbar. Die Gemeinde sollte 

endlich aufwachen und sich nicht 

schon wieder von der ÖBB zum 

Bittsteller machen lassen.  

Hunderte Bahnbenutzer haben 

das Recht, einen ökonomisch 

sinnvollen, kurzen und sicheren 

Fußweg zum Bahnhof nutzen zu 

können. Die obere Lawieserstraße 

als Alternativweg ist wesentlich 

steiler und verfügt über keinen 

Gehsteig. Diesen zu errichten 

kostet mindestens genau so viel. 

Ohne Umwege 



12 

02/2021 
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Zugestellt durch post.at 

An einen Tullnerbacher Haushalt 

IHR ANLIEGEN. UNSER AUFTRAG. 

Was wurde eigentlich aus … 

 

 

… der Bodenmarkierung auf der Egerer-

straße, wo jetzt fast alle Bergauffahrenden 

wieder die Kurve schneiden? 

 

 

 

… der geplanten Errichtung eines  

Gehsteiges in der hinteren Weidlingbach-

straße, der derzeit nur rund um die  

Bushaltestelle besteht? 

 

 

 

 

… aus dem Verkehrsspiegel auf der  

Lawieserstraße / Ecke Egererstraße, der 

vor Wochen durch einen Unfall zerstört 

wurde? 

Kraft  und Gleichgewicht  


